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Der Österreichische Weg der
Kırchenfinanzıerung
Juriıstische und praktısche Aspekte

Eıinleitung
DIie rage nach den finanzıellen Rahmenbedingungen kırchlichen Wiırkens
wırd immer drınglıcher gestellt, S1E bestimmt dıe Ihemenwahl ZzanNnlreıcher
kırchlicher Konferenzen nıcht zuletzt auch Jjene des Martın-Luther-Bundes
(„„Die Kırche UNi iıhr Geld‘‘) 1m Herbst Es 1st nıcht übersehen,
dass dies mıt der dramatısch schwıer1iger werdenden Haushaltslage UNSCICI

Kırchen zusammenhängt.
Nun ann das ema „Geld UnN: Kırche“ N unterschiedlichen Perspek-

t1ven In den 1C S!  TI werden: lassen sıch Bıbelarbeıiten dazu
gestalten,“ Ian ann qals Anfrage dıe S ystematısche Iheologıe formu-
lieren”® oder auf dıe Praktısche Iheologıe abzıelen: der Untersuchungsrah-
ICN lässt sıch auf Europa ausdehnen, 1st auch schon wıederholt auf dıe
spezıflıschen Unterschliede der Fınanzıerungsmodelle innerhalb der Europäl-
schen Union“* oder ausgewählter mıiıtteleuropäıischer Staaten” hıngewlesen

Vortrag auf der JTagung des artın-Luther-Bundes, Gallneukırchen R 2003
Raılner Stahl, egen das eld der mıt dem DIe des Geldes In der
und 1m Handeln der ırche, In DIie Dıaspora 67, 1998, 65—98

3 Wolfgang L1eNemannN (Hgo.), DIe Finanzen der Kırche. Studıen Struktur, Geschichte
und Legıtimatıion kırchliıcher ÖOkonomie. München 1989
ans-Joachım 1lderlen, DIe unterschiedlichen Systeme der Kırchenfinanzıerung In
uropa, In Informationes Theologıiae kuropae D, 1996, 171—182; Rık orfs, Sollten
Kırchen subventionıert werden ? Modelle und Perspektiven, ıIn (jJew1lssen und Fre1i-
heıt 25, 1997, Rıchard Puza, Modalıtäten der Kırchenfinanzierung In der
europäıischen Union, ıIn estgabe für Heıinrich Schnızer Osterreichisches Archıv für
Kırchenrecht 42, 1—  —
eler ul (He.), Modely ekonomiıckeho zabezpeCenla cırkvı naboZenskych 5SDO-
loCcnostı der Fınanzlerung VON Kırchen und Relıgionsgesellschaften), Talı-
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worden. Dass dıe rage auch In eınen finanzrechtliıchen und finanzwıssen-
schaftlıchen Kontext geste werden kann,° versteht sıch VOon selbst

Im Folgenden rückt eıiın Land In den Miıttelpunkt, das sıch, W d> dıe KIr-
chenfinanzıerung etrifft, VOon Deutschlanı eutlic unterscheı1idet: Öster-
reich. DIe hıer geübte Prax1s der Kirchenfinanzierung' soll N relıg10ns-
eCc  ıcher Perspektive“® dargeste und dıiıskutiert werden. el wırd VOon
der Evangelıschen Kırche In Österreich dU;  Cn /u einzelnen
praktıschen Problemen der ınderheıitskırche soll abschhießen! tellung SC
OIMNLTIECN werden.

Um das 1 ableau der folgenden usführungen gleich eingangs umre1-
ßen, SE1 auf den Haushaltsplan der Evangelıschen Kırche In Österreich
verwiesen.? DIieser wurde Vo Synodalausschuss Dezember 2008
genehmıigt und sieht eiınen Budgetrahmen VOoON 23,5 Mı0 VOL. Er sıch
TT N Kırchenbeıitragseiınnahmen (13,4 Mıo0 €) staatlıchen Reli1-
g1onsunterrichtsvergütungen für den VOon Pfarrern 1mM ahmen iıhrer am (t-
lıchen Unterrichtsverpflichtung gele1isteten Relıgionsunterricht (3,410
Pensionsleistungen der Allgemeınen Sozlalversicherung (3,4 10 und
dem VOoNn der epublı Österreich In vier Raten Jährlıch ausgez  en „Bun:
deszuschuss‘“ In der SÖhe VOon insgesamt 2’ Mıo0 SOWIEe sonstigen Eın-

clava 1997 [Das Buch enthält nalysen der Rechtslage In der Slowake!l, Deutschland,
Österreich, talıen, Belgien, Kroatıen, olen, ngarn und Tschechien In slowakıscher,
englıscher und deutscher Sprache
elier Leıisching, DIie Iinanzıellen Beziıehungen VOIN 1IrC| und aal In ÖOsterreich AUS

reCcC  ıcher 1C| ıIn aus Rınderer (He.), Finanzwıssenschaftliche Aspekte VON el1-
1o0nsgemeıinschaften, aden-Baden 1989, ıstıan Smekal, [Das Kırchen-
steuersystem der BR  — und das sterreichısche Kırchenbeıitragssystem 1m Vergleich
ıne Iinanzwıssenschaftliche Analyse, O., 121—141
Hans Paarhammer (He.), Kırchliches Finanzwesen In Österreich. eld und (iut 1m
Dıienste der Seelsorge, Thaur 1989:; Raılıner Siegel, DIe Finanzlerung anerkannter Kır-
hen und Relıgionsgemeınnschaften, Lınz 1994:; Herbert Kalb, DIe Dıskussion der VCI-

mögensrechtlıchen Beziıehungen zwıschen Staat und 1IrC| nmerkungen elner
tuellen Debatte, ıIn Siegel, DIe Finanzlerung anerkannter Kırchen, O., 1 SS —
196; Rıchard Puza, Österreich, ıIn Erwın at7 (He.), DIe Kırchenfinanzen (ie-
ScChHhıcNhTte des kırchlichen Lebens In den deutschsprach1ıgen Ländern se1t dem Ende des
18. Jahrhunderts), Freiburg/ Basel/ Wıen 2000, 5. 31 2127281 290 341 357
Altere eıträge 7U TIThema sınd och N1IC| uDerho Hans Klecatsky, Lage und Pro-
emalı des sterreichıschen Kırchenbeıitragssystems, ıIn Essener Gespräche ZU) The-

aal und TC| 6, 1972, 5S4{f; Chrıstoph Lınk, /ur Problematık der ster-
reichıschen Kırchenfinanzierung, In Theologische Quartalschrı 156, 1976,
Herbeıt Ka  ıchard Potz/ Brıigıtte Schinkele, Relıgionsrecht, Wıen 2003, 395 {t.
Haushaltsplan 2004, ıIn Amltsblatt für dıe EvV Kırche In ÖOsterreich Nr.
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DER OSTERREICHISCHE WEG DER KIRCOHENF  ANZIERUNG 149

nahmen (0,5 Mıo0 €) Spenden, Kollekten, Stolgebühren SOWIE Erträgnisse
N eigenem Vermögen kommen noch hınzu, werden In meınem Beıtrag
aber nıcht näher behandelt, we!ıl S1E hauptsächlıch auf der (jemel1ndeebene
7U JIragen kommen.

Auf der Ausgabenseıte betragen dıie Personal- (13 Mıo0 und Pensions-
kosten Mıo0 bereıts mehr qals 85 Prozent des kırchlichen Budgets Nıchts
veELMAS besser demonstrieren, WIeE Napp der Öökonomische Handlungs-
spıielraum der TC geworden ist

Mıiıt dieser Größenordnung ist das Budget der Evangelıschen Kırche B 9
dıe laut Seelenstandsberich: 20031° über 3728 181 Mıtglıeder verfügt, VCIL-

gle1ic  ar dem einer Österreichischen Kleıinstadt (etwa Feldkırchen/Kärnten
27 Mıo0 €) Jjedoch weılt entfernt Vo Budgetvolumen des Diıakoniewerkes
Gallneukırchen (75 Mı0 €) oder dem eiıner Bezıirksstadt mıttlerer TO!|
WIeE Vıllach/Kärnten mıt 6() 000 ınwohner Mı0 €)

Der Österreichische Weg der Kırchenfinanzıerung sıch SsSOmıIt N
mehreren Elementen TT ırekte staatlıche Subventionierung N

dem Jährlıchen Bundesbudget (11 D0), welters Relıgıionsunterrichtsvergütung
und schlıeßlich qals das gravierendste Element (58 Do) dıie Beıträge der Mıiıt-
lıeder.

Die Staatsleistungen
Um mıt der staatlıchen Subvention beginnen, den (posıtıven Staats-
leistungen („ständige Leistungen”; „Jährlic. wiederkehrende finanzielle Lel-
stungen‘): S1e basıeren auf gesetzlıchen Verpflichtungen der epublı Öster-
reich, ‘ namentlıch 1m Österreichischen Staatsvertrag (1955) und betreffen
dıe Ersatzleistung für entzogene Vermögenswerte N dem Relıg10onsfonds
(1939) und dıie ufhebung der staatlıchen Patronatsverpflichtungen (1939)
S1e a1sSO den C'harakter elıner Entschädiıgung und werden auch auf
Seılten der betroffenen Kırchen qals Leıistungen Wıedergutmachung AdUu$S-

gewlesen. Im entsprechenden Budgetkapıte. werden diese usgaben, dıe
sıch insgesamt auf 46 Mı0 elaufen, qals „gesetzlıche Verpflichtungen“

MmMts Nr. 40/2004
11 Staatsvertrag Wıen (1955), I{ ermögensvertrag mıt dem HI (1960),

Abs Protestantengesetz (1961), Bundesgesetz ber ıe Hinanzıellen Leistungen
ıe Altkatholische TC| (1960), Bundesgesetz ber ıe Mnanzıellen Leistungen
dıe Israehtische Relıgionsgesellschaft (1960/
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gekennzeıchnet. mpfänger sınd dıe RÖömisch-Katholische Kırche, dıe Ev
Kırche B 9 dıe Altkatholische Kırche und dıie Israehtische Relıg10nSs-
gesellschaft.

DIiese Staatsleistungen setfzen sıch TT N einem Nominale, das
In Z/usatzverträgen eweıls der Kaufkraft gemä angepasst wurde | für dıe
Ev Kırche se1t 996 Napp 7010 000,— und eiınem varıablen Betrag, der
sıch nach einem festen Schlüssel riıchtet, ämlıch einem fıktıven Beamten-
gehalt ( Verwendungsgruppe A’ Dienstklasse 1 Gehaltss Monats-
gehalt 2000 592, 70 €]) und einer f1xen Quote (Römıisch-Katholısche
Kırche 250 Beamte: Evangelısche Kırche 8 , Altkatholische Kırche 4’
Israehtische Relıgionsgesellschaft: 23) und In vier Quartalsraten ausbezahlt
werden.

Als negatıve Staatsleistungen werden dıe abgabenrechtliche Sonderstel-
lung der gesetzlıch anerkannten Kırchen oder Relıgionsgesellschaften hbe-
zeichnet * KöÖrperschaften, dıe gemeınnützıge, miıldtätige oder kırchliche
Z/wecke verfolgen (Bundesabgabenordnung 8 sınd VOoNn bestimmten
Steuerpflichten ( Körperschaftssteuer, Gewerbesteuer, Vermögenssteuer,
Grundsteuer befreıt, kırchliche Betriebe sınd weder ewerbe- noch mehr-
wertsteuerpflichtig, bestimmte /Zuwendungen Kırchen sınd VOon Erb-
chafts- und Schenkungssteuer befreit. ‘®

eıtere staatlıche Leistungen betreffen den Relıgionsunterricht, der
(jJänze Vo Staat finanzıert WIrd. In der ege beträgt ZWeIl ochen-
stunden, be1 einer Teiılnehmerzahl unter zehn chulern wırd 11UT ıne W 0-
chenstunde verguüte (S /a Religionsunterrichtsgesetz). “ Im der kon-
fessionellen Privatschulen tragt der Staat LOO0 n des Lehrerpersonalaufwands
(S 1/ Abs Privatschulgesetz). ”” uch dıie Evangelısche Relıg1onspädago-
gische Akademıe, In der dıe Relıgionslehreriınnen und Jehrer für Oolks-,
aupt- und Berufsschulen ausgebildet werden, ®© ist qals konfessionelle Prı1-
vatschule konzıpiert und wırd qals solche Urc den Staat finanzıert. DIie fünf
staatlıchen 1heologıschen Fakultäten, darunter qals kleinste dıie Evangelısch-
theologısche Fakultät der Un1versıtät Wıen (Eıinriıchtungsgarantıe In 15

Kalb/Potz/Schinkele (wıe Anm. 6), 476 {t.
13 Kalb/Potz/Schinkele (wıe Anm 5), 434

Kalb/Potz/Schinkele (wıe Anm 5), 3°/7() {T:; Alfred Rınne:  aler (He.), Hıstorische
und rechtliıche Aspekte des Relıg1i1onsunterrichtes,19 2004

15 Kalb/Potz/Schinkele (wıe Anm 6), 383 {t: Werner Jısa, DIie rechtliche Veranke-
LUNS und Ausgestaltung des Privatschulwesens In Österreich. ıIn eC| der Schule
10, 1988, s0—83
Elısabeth Schwarz/Karl Schwarz, DIe Evangelısche Relıigionspädagogische e-
mIı1e (ERPA), In Osterreichisches 1V für eC| elıgıon 48, 2001, 1—1
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DER OSTERREICHISCHE WEG DER KIRCOHENF  ANZIERUNG 151

Protestantengesetz), ‘” tellen ebenso indırekte Staatsleistungen dar WIE dıe
Einrichtung der Mılıtärseelsorge (S Protestantengesetz). ‘®

ammlungen tallen eigentlıch In dıe Kompetenz der Bundesländer, Je-
doch gelten kırchliche ammlungen qals Angelegenheıten des und
fallen daher unter Bundeskompetenz.

ammlungen für kırchliche Zwecke durchzuführen, 1st dıe Evangelısche
Kırche auch außerhalb ıhrer (jebäude und Liegenschaften berechtigt; S1E
ann diıes unmıttelbar VOL und nach kırchlichen Veranstaltungen tu ‚9 S1E
ann sıch aber auch Jederzeıt urc persönlıche Aufforderung iıhre KIr-
chenangehörıgen wenden (S Protestantengesetz). ””

Der Kırchenbeıitrag
Im /Zentrum der Kırchenfinanzıerung steht TE1INC das Kırchenbeıitragssys-
te  3 Es handelt sıch el einen VOoNn den rtrchen selbst eingehobenen
Mıtglıiedsbeıtrag. [ieses Österreichische „Kırchenbeıitragssystem“ hbasıert auf
gesetzlıchen rundlagen, dıie N der NS-Zeıt Stammen Das Kirchenbei-
[ragsgeselz 1959 ezjieht sıch aber 11UT auf dıe dre1 rößten rchen, ämlıch
dıe RÖömisch-Katholische Kırche, dıe Evangelısche Kırche und dıie Altkatho-
lısche Kirche,“* nıcht auf dıe anderen gesetzlıch anerkannten rchen, dıe
qals Quantıite neglıgeable davon 0739 unberührt hHeben Es 1st hıstorısch
erwlesen, dass dıie S-Mac  er damals das /Z1el verfolgten, ıne Aus-
trıttsbewegung anzufachen und dıie Kırchen ruinieren *' Es fügt sıch In
eınen Maßnahmenkatalog e1n, der auf ıne Irennung VOoON Staat und Kırche
abzı1elte. Das VOon der Parteıführung der ausgegebene Wunschzıel,
„dıe Kırchen qals prıvate ereine verkümmern lassen und S1E gegebener
eıt lıquıidıieren”, wurde In der olge 1m Warthegau welıter vorangetrie-
17 Kalb/Potz/Schinkele (wıe Anm. Ö),
15 Kalb/Potz/Schinkele (wıe Anm 5), 56l: Karl Schwarz, DIe Mılıtärseelsorge

Kırchliches Handeln 1m besonderen Gewaltverhältnı1s), ıIn Amt und (jemeınnde 49,
1998, 3 1—3

19 Kalb/Potz/Schinkele (wıe Anm. Ö), 565
Gesetzblai für das Land Österreich Nr. 545 / 1939

71 Wıllıbald Plöchl, /ur Vorgeschichte und Problematık des Kırchenbeıitragsgesetzes
In Österreich. ıIn Siegfried Girundmann (Hgo.), Für Kırche und eC| Festschrift für
Johannes Heckel, Köln/Graz 1959, 108—119; Maxımılıan Lıebmann, DIe (jenese
des Kırchenbeıitragsgesetzes VO Maı 1939, ıIn Kırchliches Finanzwesen In Öster —
reich (wıe Anm. 7), 03 {t:; Puza, DIe e1ıt der natıonalsozıialıstıschen Herrschaft In
Österreich. In DIe Kırchenfinanzen (wıe Anm 7), 281
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ben ber Österreich qals „konkordatsfreıer Raum  .. ıldete gew1ssermahen
dıe ‚„Generalprobe” für dıe N kırchenfeindlichen Absıchten herrührende
Irennungspolıtiık VOoNn Staat und Kirche “* Das rgebnıs TE1INC In 111all-

cher Hınsıcht verblüffend, denn das Kırchenbeıitragsgesetz erwIies sıch qals
eıiın Schlag 1INs W asser. Den Kırchen gelang e ' den Angrıff auTIzufangen und
kırchenıinterne E1  ebeverfahren uUumzusetzen

DIe Römisch-Katholische Kırche vorher VO Staat finanzıert W OL -

den, teilweıse N dem Josefinıschen Relıg10onsfonds, der N dem Vermö-
SCH der säkularısıerten en gespeı1ist worden W: teilweıse N Patronatstı-
teln und schlıeßlich 1m Wege der (staatlıchen) Kongrua-Gesetzgebung.“
Deshalb bedeutete das Kırchenbeıitragsgesetz 039 für den Katholi171smus
ıne SahlZ wesentlıche /äsur: DIe Kırche W dl nıcht mehr abhängıg VOon der
staatlıchen Fınanzılerung, S1E W dl In gewWI1sser Hınsıcht auch nıcht mehr 59
ressbar

DIe Evangelısche Kırche hatte ebenfalls Staatsleistungen bezogen, dıe
1UN wegfielen: ıne aufgrund des A) Protestantenpatent (1861) gewährle1-

Staatspauschale, VOL em dıe staatlıche Dotierung des Oberkırchenra-
tes ber dAese bısherigen Staatsleistungen machten 11UT einen TucNhHfte1
des kırchlichen Finanzhaushaltes AdUuSs In der Evangelıschen TC W dl schon
vorher dıe Kırchenbeıitrags-Einhebung durch dıie (jeme1inden praktızıert
worden. Was 1UN aber umgestellt werden musste, dıe Einhebung des
Kırchenbeıtrags Urc ıne zentrale Behörde, durch den Evangelıschen
Oberkırchenra: In Wıen, der In dıiesem /usammenhang auch dıie Pfarrer-
besoldung zentralisıerte und vereinheitlichte.“®

Klaus cholder, Osterreichisches Onkordal und natıonalsozıialıstische Kırchenpoli-
tiık 1938/39, ıIn Peıitschrift für evangelısches Kırchenrecht 20, 1975, 23(0) —2453

A Walter agel, DIe Fiınanzquellen der Kırchen In Österreich VOIN Marıa Theres1ia ıs
1939, ıIn Kırchliches Finanzwesen In Österreich (wıe Anm 7), 61—7/5
TNS Hanısch, DIe katholische TC| 1m Dritten Ee1C| ıIn T1 Weınnzıerl (He.),
Kırche und esellscha: Wıen/Salzbureg 1979, 21—42:; ders., Der sterreichısche
Katholizı1smus zwıschen Anpassung und Wıderstand, ıIn Zeıtgeschichte 15, 1988,

171—-179
25 (ijustav Reıingrabner/Karl Schwarz (He.), uellentexte ZUT sterreichıschen evangel1ı-

schen Kırchengeschichte zwıschen 1918 und 1945, Wıen 1989, Nr. 167, 3851
a7z7u uch ustav Reingrabner, Bemerkungen reCc  ıchen Lage des sterreich1-
schen Protestantismus In den ahren zwıschen 1938 und 1945, ıIn Maxımılıan 1 1eb-
mann/Hans 'YaarhammerT/AÄAlfred Innerthaler (Hge.), Staat und Kırche In der „„Ust-
..  mar19 1998, 309—349, 375
(ijustav Reingrabner, Finanzıelle eıträge Erhaltung des kırchlichen Lebens und
Kırchenbeitragswesens In der Evangelıschen TC| In Österreich. In Kırchliches
Finanzwesen In Österreich (wıe Anm. 7), 413-—438, 47 1|

���� ����������������������������������������������������������������������������������� �������������

���+� 4���� :������
��� ���� $�������������
��� ����%� �
������ ���
������<��
�
�� $C������1����%� �-�� �
�� ���� �
�������
���
����� 4��
������ ����-������
���������1��
�
��2��������������
����+���	���,�����
���������
�
���
����� 
����� '
��
���� 2����-������� ����� ���� �
�������
������������ ���
��� �
��� ���
�
���������
���������+�	����
���������������������4���
������������������
�
�����
�������,
�����2�������������������+

	
���?�
��� ������
������
��������� 2������ 2��������� �
����
������� 
����� ��
���
��� ���� ���� �����
�
���������
�
���������� ���� ���� ����B���? 
���������.�����
�
������Q��������1�
�����������������
���
�������0���������
 
����� ���� ����
�<�
��� 
�� ����� ���� #������
����&� ������� C�����������+��

	������� ���������� ���� �
�������
������������ =H*H� �-�� ���� ������
�
����
�
���������������
����;.���3�	
���
����������
������������.��
��2������
������
�����

����
��������
������
�����
�����'
��
����������
���������$�� 
1�������%+��

	
�� ,2�����
����� �
����� ������ ���������� ��������
�������� ��������� �
�
��������
����3��
����������������N ()�0�����������1������#=E@=&����.����
 
������������1����������2����������
��������
����	��
����������Q����
������� 
���+��� 4���� �
���� �
����
���� ��������
�������� �������� ���� �
���� "������
�
�����
����
�����

������������������+�9������,2�����
�������
��������������
2������ �
�� �
�������
����� ,
�������� ������ �
�� C���
����� 1����
�
���
������+����� ���� ����� ����������� ������������������� �
�� ,
�������� ���
�
�������
������ ������ �
��� ��������� "��?����� ������ ���� ,2�����
�����
Q����
��������� 
�� �
���� ���� 
�� �
����� ;������������ ����� �
�� 0������ 
�����������������
�
���������2���
���
��
����+��

�� %����������
����3����������������%�
���
����

�
����
����2������������%�����
(����
�����+�,I�+���
&�K��������	��	4���'�
����������%�����
����� �����+*:���� ���-�5��

�� .������$������"���1�
�
2Q�����
�
���%�����
� �
�3����������'�
����������������#��
�+�+���
&�%�����������1�
�
2<���
��
�3����������/<���A
 � *0���� )�-*:�

�5 8�
���$�
������"���������������%������ � �"�����
�������� �
&�8�����.��
2����� /$��0�
%�������

�����������	���.��
I���2#�����+*+���� ��-5�;�
������"���G��������������
%������2�� ��� 2<�����
� A
(����
�� �

� .�
�����

�� �
&� K������������� �:�� �+,,�
�� �*�-�*+�

�: �����'����
���#
��I%�������<��2�/$��0��L�����
��P���2���G��������������
��'�
�����
����
�%�����
����������� 2<�����
� �+�,� �

� �+5:��.��
� �+,+��M�� �)*�� �� �,:	� -

�2������������'����
���#
������ ����
��
�2��� ����������
������
���G�����������
����
�=�������
��� ����
�
�
�6����
�2<�����
��+�,��

��+5:���
&���P� ����
����#�
 �

I$�
�� =�����  ��IA�	��
� ��

��������� /$��0�� ������ �

� %������ �
� 
��� RH���
 ���S��1��
�	���I����� ����++,���� ��+-�5+����:�

�) �����'����
���#
����1�
�
2�����������>���2���8������
��
�������������
���#�
���


%�����
#�������<���
�� �
� 
��� 8'�
��������
� %������ �
� 3����������� �
&� %����������
1�
�
2<���
��
�3����������/<���A
 � *0���� 5��-5�,��5���

JBSchwarz.pmd 24.11.2004, 11:58152



DER OSTERREICHISCHE WEG DER KIRCOHENF  ANZIERUNG 153

[ieses System eines prıvatrechtliıch beurtei1lenden und gegebenenfalls
zıvilrechtlıch einzuklagenden Beıtrags, den dıe Kırchen VOon ıhren voll; ahrı-
SCH Mıtglıedern einzuheben ermächtigt wurden, wurde 945 1mM Zuge des
Rechts-Überleitungsgesetzes „austrıfizıert", 1€e' (mıt Ausnahme des
außer Kraft gesetzten der eın staatlıches Aufsıichtsrecht über dıe Ver-
wendung der Kırchenbeıitragsmiıttel orsah) welıter In Geltung, obwohl
sıch eıiın NS-Gesetz gehandelt hat und solche e1igentlich 945 N dem
Rechtsbestan: der (Zweıten) epublı etilgt wurden.

Demgegenüber konnten sıch dıe anderen nach dem Anerkennungsgesetz
VOoNn 8 /4 gesetzlıch anerkannten Kırchen und Relıgionsgesellschaften auf
den Rechtszustand VOTL 03 berufen und staatlıche be1 der Einhebung
der Beıträge In Anspruch nehmen. ıne Reform, dıe auch diesen verfassungs-
rechtlich bedenkliıchen nterscn1e'!| beseıtigen sollte, wurde immer wılıeder
1INs Auge gefasst, aber tatsächlıc Nnıe realhsıiert. Als der OV P-Justizminister
In der zweıten Hälfte der 60er Jahre, Hans Klecatsky, eınen (ijesetzesent-
wurtf über dıe staatlıche Mıtwiırkung be1 der rhebung VOoON Kırchenbeıträgen

Begutachtung aussandte, da eT| sıch solche 101 dass dıe (ijesetzes-
inıtlatıve rasch wleder schubladıert wurde.*’ Es eıiın gesellschaftlıcher
ONSeENS In dieser rage nıcht mehr erzielen. DIie Irennung VOon Staat und
Kırche konnte diesem sens1ıblen Punkt der Kırchenbeıitragseinhebung nıcht
wılıeder rückgäng1g emacht werden. Damıt Walch auch Überlegungen obso-
let geworden, dıe 1m 1C auf dıe staatlıche Mıthıiılfe be1 der kırchlichen
Mıtglıederevidenz angestellt worden Walch

In den etzten dre1 Jahrzehnten ist wıiederholt ıne Revısıon des Kırchen-
beitragssystems In Dıiskussion SCZOSCH worden, wobe!l nıcht zuletzt der Ver-
gleich mıt dem deutschen Kırchensteuermodell stimulıerend wiırkte. Hıerbel
Sınd dre1 wesentlıche Unterschiede festzustellen:*S

Der qals besonderer Vereıinsbeıtrag konzıpılerte Kırchenbeıtrag ist keıine
1mM staatlıchen Steuerrecht verankerte Abgabe, dıe Urc staatlıche Be-
hörden eingezogen WIrd.
DIie Kırchen genötigt, ıne eigene Kırchenbeıitragsverwaltung qauf-
zubauen, dıie selbst be1 sparsamster Vorgangsweılse eınen höheren Auf-
wand mıt sıch bringt qals der staatlıche Kırchensteuereinzug. In der Ver-
gangenheıt gelang 11UT mıt Mühe, den Verwaltungsaufwand

Karl Pıckel, Reform der Kırchenbeıitragserhebung, ıIn Amt und (jTemelnde 19, 1968, 11,
100—-105

728 oLlZ Schinkele/ Schwarz, Der sterreichısche Kırchenbeıtrag, ıIn Mulik (wıe Anm 5),
194 —202, 2700
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154 ARL S(HWAR/

LO n herabzudrücken Demgegenüber beträgt In Deutschlani dıe dıe
staatlıchen eNorden abzuhefernde ebühr für dıe Kırchensteuerverwal-
tung 1m chnıtt etwa n des Kırchensteueraufkommens.
Der Kırchenbeıtrag ann nıcht 1mM Verwaltungsvollstreckungsverfahren
eingetrieben werden, sondern 111USS VOL den ordentlichen Gierichten eIn-
eklagt werden.

Der Dıskussionsverlauf ann hıer nıcht 1mM Eiınzelnen nachgezeıchnet WCI-

den, aber olgende Diskussionspunkte wurden unter anderen angesprochen:“”
ı1ne Rückkehr Z/UT Verfahrensprax1s VOTL 072 mıt der sogenannten „Ver:
waltungsexekution’. Das bedeutet, dass 1m Streıtfall eıiın bloßer Rück-
standsauswels seltens der Kırche qals Vollstreckungsgrundlage genugt;
diese LÖösung hatte der (Gijesetzesentwurf VOon Mınıster Klecatsky VOTL Au-
SCH, S1E scheımint heute 1m parlamentarıschen Mehrheıtsbildungsprozess
nıcht mehr durchsetzbar SeIN.
DIe staatlıche 1  ebung des Kırchenbeıtrags 1mM Auftrag der jeweılıgen
Kırche; das hätte den au eiıner eigenen kırchlichen Infras  ur hın-
räallıg emacht. ber da ıne solche bereıts vorhanden 1st, wurde diese
Lösung eher abgewılesen.
DIe Adaptıerung des deutschen Kırchensteuersystems: Davon versprach
1Nan sıch ıne rößere Leistungsgerechtigkeıit, indem dıe staatlıche
Steuerleistung angeknüpf! WIrd. S1e bedeutet aber ıne erhebliche Ab-
hängıgkeıt VOon der staatlıchen Steuergesetzgebung und Tarıfgestaltung,
dıe In Deutschlan: schon längst Gegenstand der ıd ist
DIe Kultursteuermodelle N talıen und Spanıen, dıe nıcht auf dıie Mıiıt-
oglıedscha abstellen, sondern VOoON en Staatsbürgern ıne entsprechende
Steuerleistung verlangen, aber dıie Zuteilung en lassen >°
Be1l der Fınanzlıerung Urc fIreiwıllıge Spenden ist mıt ecCc dıie efahr
eiıner Abhängıigkeıt VOon Großspendern erkannt worden (sıehe USA)
WEeI Versuche Z/UT Anderung des Kırchenbeıitragssystems wurden mıt

eiInNnes Volksbegehrens In Angrıff S!  3008001  E wobe!l sıch dıe Inıtıa-
oren ebenfalls auf das ıtahenısche Kultursteuermodell beriefen.

209 Kalb/Potz/Schinkele (wıe Anm. 6), 407 f; Maxımıilıan Lıebmann, Von der „Kır-
chensteuer‘‘“ 7U Kulturbeıtrag. /ur Geschichte des Kırchenbeıitrages In Österreich.
ıIn Hans Paarhammer (He.), Jahre sterreichısches Konkordat, München 1994,

529 —5453
3 OI1S Schwarz (Hgo.), „Ku  rsteuer  ‚.. In Italıen und Spanıen eın Dıs  ss1onsbeıtrag,

Wıen 1995
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Seltens der Österreichischen ud1ıkatur und Verwaltungsprax1s wurden tol-
gende Festlegungen getroffen:

DIie Beıtragpflicht der volhährıgen Mıtglıeder esteht unabhängıg davon,
ob S1E Leıstungen der Kırche In Anspruch nehmen, sondern erg1bt sıch
N der Z/ugehörigkeıt Z/UT Jjeweıliıgen Kırche
Beıtragspflichtig sınd dıe Kırchenangehörıigen, dıe ıhren Wohnsıtz oder
gewÖhnlıchen Aufenthalt In Österreich en Ausländısche Staatsbürger
werden konfessionskonform entweder VOoNn der Evangelıschen Kırche
oder der Evangelıschen Kırche Z/UT Kırchenbeıtragsleistung qauf-
gefordert. /uziehende N elıner unıerten Kırche mMUsSsSen sıch innerhalb
elıner Frıist VOoNn sechs Onaten entscheıden, welchem Bekenntniıs S1E
ehören möchten (S Abs Kırchenverfassung).
DIie Beıtragspflicht endet mıt dem 10od DZW dem „Austrıtt“ gemäß Art
des (jesetzes über Interkonfessinnelle Verhältnisse (1868) VOL eiıner al-
lıchen Verwaltungsbehörde.”
DIie Kırchenbeıitragseinhebung wırd qals „Innere Angelegenheit“ der KIr-
che definıert, dıe nach der innerkırchliıchen Kırchenbeıitragsordnung CI -

O1g Beıtragsrückstände können auf dem Z1ıvilrechtsweg eltend SC
macht und auf rund eInNes rechtskräftigen richterhlichen Urteıls vollstreckt
werden.
In diesem usammenhang stellt sıch dıie rage, ob dıie erwähnte Kırchen-
beiıtragsordnung der staatsaufsıchtlichen Genehmigung edarf, insbeson-
dere 1m 1C auf dıe gerichtliıche Überprüfung kırchlicher Beıtragsbe-
cheıde auf deren materıielle Kıchtigkeıit. Das ist unfter dem esichtspunkt
der kırchlichen Autonomıie einerseılmts und der staatlıchen Rechtsschutzge-
Wä)  eıstung gegenüber der Kırche und dem eklagten Kırchenbeıitrags-
schuldner andererseıts sehr kontrovers beurteilt worden.
DIie derzeıtige kultusrechtliche PraxI1s geht VOoNn einer „genehm1genden
Kenntnısnahmee63°) AaUS, dıie nıcht viel mehr qals ıne nbedenklıchkeıts-
erklärung‘ arste welche dıe Ormelle Prüfungskompetenz der Gerichte
nıcht einschränkt.
Im Protestantengesetz findet sıch ıne Bestimmung (S Abs /1ft.
Protestantengesetz), welche der Evangelıschen Kırche das ecCc einräumt,

Deckung iıhrer Örtlıchen Bedürfnıisse Zuschläge (10 %a 15 n oder
20 D0) 7U Kırchenbeıtrag einzuheben. Vergleichbare Festlegungen hın-

31 Franz Pototschnig, Kırchenbeıträge, Bekenntnistreiheıit und „Kırchenaustrıitt"“,
AaUSs 1 üdıcke (Hge.), eC| 1m Dıienste des Menschen. estgabe für Hugo
Schwendenweın, Giraz/ Wıen /Köln 19806, 63 7—-649

3 Kalb/Potz/Schinkele (wıe Anm. 6), 41 1
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sichtliıch der anderen Relıg1ionsgemeılnschaften fiınden sıch nırgendwo.
Deshalb 111USS ANSCHOMIME werden, dass diese Bestimmung des Protes-
tantengesetzZ: N Parıtätsgründen auch zugunsten der anderen gesetZ-
ıch anerkannten Kırchen und Relıgionsgesellschaften auszulegen ist Dass
diese Zuschläge 1mM zıvilgerichtlichen Verfahren eingeklagt werden kÖön-
NCN, ohl anzunehmen sein.”
Kırchen- oder Kultusbeıiträge gesetztlıc anerkannte Kırchen oder Re-
lıg1ıonsgesellschaften können ıs Z/UT SÖhe VOoNn 75,—€ qals abzugsfähige
Sonderausgaben eltend emacht werden (S 18 Abs /1ft. FEiınkom-
menssteuergesetz).”“ ı1ne rhöhung d1eses Betrages, der se1t 089 nıcht
mehr dıie Inflatıon angepasst wurde, wırd VOoON den Kırchen se1t ahren
verlangt, aber Vo zuständıgen Finanzmı1inısterıum abgelehnt. emge-
enüber können Gewerkschaftsbeiträge ıs Z/UT Ööhe VOoON 270,— SteUuer-
ıch abgesetzt werden. ıne Gleichbehandlung des Kırchenbeıtrags wırd
bısher ohne posıtıves rgebnıs gefordert.
DIe steuerliche Abzugsfähigkeıt für Spenden Z/UT Erfüllung gemeınnütz1-
SCI, mıildtätiger und kırchlicher ufgaben, dıe kırchliche Vereıne,
dıe Kırche, Kırchengemeinden oder dA1akonıische Eıinriıchtungen geleıstet
werden, wırd ebenfalls se1t ahren gefordert.

Kırchenbeıitrag und Datenschutz

TODIeEemMe hiınsıchtlic des Kırchenbeıtrags lıegen VOTL em be1 der Datenbe-
SC  a  Ng, dıie N (iründen des Datenschutzes erschwert wurde. Ursprünglıch
erfolgte dıe Datenerfassung Urc Eıinsıiıcht In das Melderegıster. 954 ent-
el dıe Angabe des Bekenntnisses eidezette Jedoch 1e dıe Daten-
erfassung über dıe alle fünf Jahre Vo Haushaltsvorstand auszufüllende
Haushaltslıste (S 117 Abs Bundesabgabenordnung) gewährleıstet. Be1l dıie-
SCT Personenstandsaufnahme auch ıne rage nach dem Relıgionsbe-
kenntnıis oblıgatorısch. ber dıe In den Haushaltslısten gemachten Angaben

den anerkannten Kırchen und Relıgionsgesellschaften auf deren Verlan-
SCH uUuskun erteılen, wobel diese Auskunftspflichten auch Urc ber-
mıttlung maschiınell lesbarer Datenträger erfüllt werden konnte. el MUuUsste

allerdings sıchergestellt se1n, dass 11UT dıe der Auskunftspflicht unterliegen-

33 Kalb/Potz/Schinkele (wıe Anm 5), 551
3, Kalb/Potz/Schinkele (wıe Anm 5), 4358
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DER OSTERREICHISCHE WEG DER KIRCOHENF  ANZIERUNG 15/

den Daten übermuiıttelt werden. Diese Verfahrenswelse wurde Vo Daten-
schutzgesetz 90/8 (S 55 Abs ausdrücklıch edeckt, zumal dıe übermuiıttel-
ten Daten ıne wesentlıche Voraussetzung Z/UT ahrnehmung der „ZCSECLZ-
ıch übertragenen ufgaben“ der Kırche darstellen Demgegenüber hat der
Verwaltungsgerichtsho In ZWeIl Erkenntnissen 082 testgestellt, dass dıe
Kırchen be1 der Einholung eiıner Meldeauskunft 1m /usammenhang mıt der
Einhebung VOoNn Kırchenbeıträgen nıcht qals KRechtsträger 1mM Sinne des (S /8
Abs zwelılter atz Allgemeınen Verwaltungsverfahrensgesetzes 95() Z/UT

ollzıehung staatlıcher (iesetze berufen SINd. Es handle sıch el nıcht
ıne Tätıgkeıt 1mM ahmen der staatlıchen Hoheıtsverwaltung, sondern
ıne bestimmte „kırchenhoheıtlı  co Angelegenheıt. DIie Vorschreibung einer
Verwaltungsabgabe für ıne erteıilte Meldeauskunft ist daher mıt dem 1m
Art XIV Abs des onkordates 034 zugesicherten staatlıchen Beılstand
nıcht unvereinbar.°

Im Zuge der Steuerreform 9093 wurde jedoch dıe gesetzlıche rundlage
der Haushaltslısten aufgehoben eıther sınd dıie Kırchen wılıeder auf das
Meldegesetz (S 18) In Verbindung mıt dem Hauptwohnsıtzgesetz G
Nr 505/ angewılesen, doch ist dıe Auskunftspflicht auf dıe Mıtteilung
beschränkt, ob und zutreffendenfalls e1in bestimmbares ıtglie. der KIr-
che angemeldet 1st DZW zuletzt angemeldet

Aus (iründen der negatıven Relıgionsfreiheit esteht beım Ausfüllen des
eldezettels eın ‚wang Z/UT Beantwortung der rage nach dem Relıgi0ns-
bekenntnis,”® noch ist dA1eses durch entsprechende TKunden belegen (S
Abs eldegesetz); diese Rubrık raucht auch erst dann ausgefüllt WCIL-

den, achdem der Unterkunftgeber den eidezette unterschrieben hat Das
Relıg1onsbekenntn1s wırd nıcht In das zentrale Melderegıster übernommen,
we1l sıch e1 weder eıiın eldedatum noch eın Identitätsdatum
(S 1 Abs eldegesetz handelt DIe Kırchen Sınd ohl berechtigt, dıe
Örtliıche Meldebehörde konsultieren, iıhre Mıtglıeder datenmäßig
erfassen. Für Auskünfte N dem Zentralmelderegıster über allfällıge Wohn-
sıtzwechsel der ırchenbeıtragspflichtigen Mıtglıeder wırd aber gemäe-
gesetz-Durchführungsverordnung ıne erhebliche Verwaltungsabgabe (3,—
DPIO nfrage verlangt.

Das en dıe Kırchen 7u Anlass S!  TI  9 auf dıe ursprünglıche
Verwaltungsabgabenbefreiung für dıie eılung VOon Meldeauskünften hın-
zuwelsen, dıe gew1ssermahen e1in Ausfluss der 1mM Onkordal und 1m Pro-

3 Abgedruckt ıIn Osterreichisches 1Vfür Kırchenrecht 34, 1983 4, 1— 169 .
3 FErkenntnis des Verfassungsgerichtshofes VO! 1996, z1t. be1l Kalb/Potz/Schin-

kele (wıe Anm 5), 167
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testantengesetZ (S L3 „behördliche Rechtshilfe‘‘) eingeräumten Beı1lstands-
pflıcht des Staates SCWESCH SE1 ber bısher ist den Kırchen, dıe be1 den
Verhandlungen mıt dem Staat Kkooperleren, eıiın Erfolg versagt geblıeben.
1C NUL, dass 1m Zentralmelderegıster dıe Relıgionszugehörıgkeıt nıcht
aufscheınt, sodass eın Überspielen der Daten nıcht möglıch 1st, wırd
USdl dıe Datenerfassung der Mıtglıeder gut WIE verhıindert, WL diese
ohne persönlıche Ab- und Anmeldung be1 den zuständıgen Pfarrämtern den
Wohnsıtz wechseln. DIe efahr des Abgleıtens VOon Kırchenmıitgliedern In
ıne moderne Orm des ‚„Geheimprotestantismus” 1st bsolut egeben und
111USS qals solche bewusst emacht werden. DIe staatlıcherseıits vorgesehene
Auskunftsprax1s ist bsolut unbefriedigend, S1E 1st viel kostspielıg und
insgesamt der Öffentlhlich-rechtlichen tellung der gesetzlıch anerkannten KIr-
chen nıcht ANSCHNCSSCH.

So 111USS dieser Bericht mıt eiınem Fragezeıichen enden, denn ıne Lösung
der TODIemMe 1st nıcht In 1C Das ıne ınderheıtskırche doppelt
schwer, INas S1E auch über reiche rfahrungen verfügen, WIE eıiın kırchliches
en unter den Bedingungen der Dıiaspora gestalten ist
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